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(54) BODENREINIGUNGSMASCHINE MIT EINER EINRICHTUNG ZUR BESTIMMUNG DES 
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(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Bodenrei-
nigungsmaschine (1) zum Reinigen einer Bodenfläche
mit einer Reinigungseinrichtung (11) zum Eingriff mit der
zu reinigenden Bodenfläche (9), mit einer Aufnahmeein-
richtung (15) zum Aufnehmen von Flüssigkeit von der zu
reinigenden Bodenfläche (9), mit einem Schmutzwasser-
tank (25) zur Aufnahme von mit der Aufnahmeeinrichtung
(15) aufgenommenen Flüssigkeit, mit einer Unterdruck-
einrichtung (29), die ausgestaltet ist, in dem Schmutz-
wassertank (25) oberhalb des Maximalpegels einen Un-
terdruck zu erzeugen, sodass Flüssigkeit von der Auf-
nahmeeinrichtung (15) zu dem Einlass (27) und in den
Schmutzwassertank (25) gefördert wird, mit einer ersten
Druckerfassungseinrichtung (31), die derart angeordnet
ist, dass sie geeignet ist, den Druck in dem Schmutzwas-
sertank (25) über dem Maximalpegel zu erfassen, mit
einer zweiten Druckerfassungseinrichtung (33), die über
eine Leitung (35) mit dem Innenraum des Schmutzwas-
sertanks (25) verbunden ist, mit einer Einrichtung (41)
zur Bestimmung der Druckdifferenz zwischen den von
der ersten und zweiten Einrichtung erfassten Drücken,
wobei die Leitung (35) eine zum Schmutzwassertank
(25) gerichtete Öffnung (37) aufweist, wobei die Leitung
(35) einen ersten Abschnitt (39) aufweist, der, wenn die
zu reinigende Bodenfläche (9) horizontal verläuft und die
Bodenreinigungsmaschine (1) auf dieser Bodenfläche
(9) angeordnet ist, vertikal verläuft, und wobei die Leitung
(35) zwischen dem ersten Abschnitt (39) und der Öffnung
(37) einen zweiten Abschnitt (43) aufweist, der so aus-
gebildet ist, dass dann, wenn die zu reinigende Boden-
fläche (9) horizontal verläuft und die Bodenreinigungs-
maschine (1) auf dieser Bodenfläche (9) angeordnet ist,
der zweite Abschnitt (43) horizontal verläuft oder von der

Öffnung (37) aus gesehen ansteigt, wobei die Tangenten
an den zweiten Abschnitt (43) zwischen einem Anfangs-
punkt (43’) und einem Endpunkt (43") des zweiten Ab-
schnitts (43) um weniger als 25° zur Horizontalen geneigt
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
reinigungsmaschine zum Reinigen einer Bodenfläche,
wobei die Bodenreinigungsmaschine ausgebildet ist,
über eine zu reinigende Bodenfläche bewegt zu werden,
und vorzugsweise ein Fahrwerk aufweist, mit einer Rei-
nigungseinrichtung zum Eingriff mit der zu reinigenden
Bodenfläche, mit einer Aufnahmeeinrichtung zum Auf-
nehmen von Flüssigkeit von der zu reinigenden Boden-
fläche, mit einem Schmutzwassertank zur Aufnahme von
mit der Aufnahmeeinrichtung aufgenommenen Flüssig-
keit, wobei der Schmutzwassertank über eine Verbin-
dungsleitung mit der Aufnahmeeinrichtung verbunden ist
und wobei die Verbindungsleitung an einem Einlass in
den Schmutzwassertank mündet, der oberhalb eines
Maximalpegels für Flüssigkeit in dem Schmutzwasser-
tank angeordnet ist, mit einer Unterdruckeinrichtung, die
ausgestaltet ist, in dem Schmutzwassertank oberhalb
des Maximalpegel einen Unterdruck zu erzeugen, so-
dass Flüssigkeit von der Aufnahmeeinrichtung zu dem
Einlass und in den Schmutzwassertank gefördert wird.
[0002] Derartige Bodenreinigungsmaschinen sind hin-
länglich aus dem Stand der Technik bekannt. Dabei wird
mit mithilfe der Reinigungseinrichtung, bei der es sich
beispielsweise um einen Bürstenkopf mit angetriebenen
Bürsten handeln kann, Schmutz von der zu reinigenden
Bodenfläche gelöst, wobei in dem Bereich des Bürsten-
kopfes bzw. der Reinigungseinrichtung Reinigungsflüs-
sigkeit auf die zu reinigende Bodenfläche aufgebracht
wird. Die Aufnahmeeinrichtung, die in normaler Fahrt-
richtung der Bodenreinigungsmaschine gesehen hinter
der Reinigungseinrichtung angeordnet ist, dient dann da-
zu, die im Bereich der Reinigungseinrichtung aufge-
brachte Flüssigkeit, die dann auch den zuvor gelösten
Schmutz enthält, wieder aufzunehmen, wobei diese
schmutzbeladene Flüssigkeit dann in den Schmutzwas-
sertank gefördert wird.
[0003] Aufgrund des Schmutzes, der in der Flüssigkeit
enthalten ist, die von der Aufnahmeeinrichtung aufge-
nommen und in den Schmutzwassertank gefördert wird,
können in diesem keine mechanisch komplex aufgebau-
ten Einrichtungen vorgesehen werden, mit denen der
Füllstand im Schmutzwassertank bestimmt wird, da der-
artige Einrichtungen aufgrund des Schmutzes schnell
funktionsuntüchtig werden. Um auf der anderen Seite
den Benutzer während des Betriebs der Maschine über
den Füllstand im Schmutzwassertank zu informieren, ist
es dennoch wünschenswert, eine Füllstandsmessung
vornehmen zu können. Hierbei gibt es die Möglichkeit,
den Füllstand über den Schweredruck der Flüssigkeit im
Schmutzwassertank und eine Messung davon zu be-
stimmen. Da aber bei einer derartigen Bodenreinigungs-
maschine Schmutzflüssigkeit mithilfe einer Saugeinrich-
tung oder Saugturbine, die einen Unterdruck oberhalb
des Flüssigkeitspegels im Schmutzwassertank erzeugt,
in diesen eingezogen wird, ist es erforderlich, den erfass-
ten Schweredruck entsprechend um den Unterdruck zu

korrigieren. Um also aus dem erfassten Schweredruck
der Schmutzwasserflüssigkeit den korrekten Füllstand
zu ermitteln, muss gleichzeitig auch oberhalb des Flüs-
sigkeitspegels im Schmutzwassertank der Druck erfasst
werden, der durch die Absaugeinrichtung bzw. die Saug-
turbine erzeugt wird, wobei dieser Unterdruck schwankt.
Insbesondere ist der Unterdruck oberhalb des Flüssig-
keitspegels davon abhängig, wie eng die Aufnahmeein-
richtung an der zu reinigende Bodenflächen anliegt, d.
h. ob das Volumen, das von der Aufnahmeeinrichtung
umgeben ist, gegenüber der Umgebung mehr oder we-
niger gut abgeschlossen ist. Wenn die zu reinigende Bo-
denfläche uneben ist und die an der Aufnahmeeinrich-
tung beispielsweise vorgesehenen Dichtlippen das von
diesen umgebene Volumen nicht gut abschließen kön-
nen, kann die Unterdruckeinrichtung bzw. die Saugtur-
bine nur einen vergleichsweise geringen Unterdruck in-
nerhalb des Schmutzwassertanks erzeugen, während in
dem Fall, wo eine glatte Oberfläche vorliegt, die zudem
noch vergleichsweise eben ist, ein besserer Abschluss
erreicht werden kann und damit auch ein größerer Un-
terdruck innerhalb des Schmutzwassertanks erzeugt
wird.
[0004] In diesem Zusammenhang ist unter dem Begriff
"Unterdruck" der Druck zu verstehen, um den der Druck
innerhalb des Schmutzwassertanks unter dem Umge-
bungsdruck liegt. Je größer also der Unterdruck in dem
Schmutzwassertank ist, desto niedriger ist der absolute
Druck im Schmutzwassertank im Vergleich zum Umge-
bungsdruck.
[0005] Aus dem Stand der Technik ist es nun bekannt,
dass der Schweredruck der Flüssigkeit in der Weise ge-
messen wird, dass eine Messleitung vorgesehen ist, die
sich in den Schmutzwassertank erstreckt und einen ers-
ten Abschnitt aufweist, der sich im Wesentlichen vertikal
von der Öffnung der Leitung hin zum Innenvolumen des
Schmutzwassertanks weg erstreckt. Damit wird der
Schweredruck der Flüssigkeit in dem Schmutzwasser-
tank im Bereich der Eintrittsöffnung in der Leitung erfasst.
Parallel dazu wird der Druck oberhalb des Flüssig-
keitspegels im Schmutzwassertank gemessen, um den
Unterdruck zu bestimmen, der aufgrund der Saugeinrich-
tung auf das Schmutzwasser ausgeübt wird. Mittels einer
Differenzdruckmesseinrichtung wird die Differenz der
beiden erfassten Drücke bestimmt, sodass allein der
Schweredruck des Schmutzwassers ermittelt werden
kann. Daraus wiederum lässt sich die Höhe des Pegels
im Schmutzwassertank und damit der Füllstand ermit-
teln.
[0006] Hierbei hat sich nun herausgestellt, dass es zu
erheblichen Messungenauigkeiten kommt. Insbesonde-
re hat sich herausgestellt, dass das zuvor beschriebene
System den tatsächlichen Füllstand im Schmutzwasser-
tank fehlerhaft ermittelt. Es kommt dabei vor, dass auf-
grund der Druckmessung der tatsächliche Füllstand im
Schmutzwassertank kontinuierlich über- oder unter-
schätzt wird.
[0007] Daher liegt der vorliegenden Erfindung die Auf-
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gabe zugrunde, eine Bodenreinigungsmaschine mit ei-
ner verbesserten Einrichtung zur Bestimmung des Füll-
stands im Schmutzwassertank bereitzustellen.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Boden-
reinigungsmaschine zum Reinigen einer Bodenfläche,
wobei die Bodenreinigungsmaschine ausgebildet ist,
über eine zu reinigende Bodenfläche bewegt zu werden,
und vorzugsweise ein Fahrwerk aufweist, mit einer Rei-
nigungseinrichtung zum Eingriff mit der zu reinigenden
Bodenfläche, mit einer Aufnahmeeinrichtung zum Auf-
nehmen von Flüssigkeit von der zu reinigenden Boden-
fläche, mit einem Schmutzwassertank zur Aufnahme von
mit der Aufnahmeeinrichtung aufgenommenen Flüssig-
keit, wobei der Schmutzwassertank über eine Verbin-
dungsleitung mit der Aufnahmeeinrichtung verbunden ist
und wobei die Verbindungsleitung an einem Einlass in
den Schmutzwassertank mündet, der oberhalb eines
Maximalpegels für Flüssigkeit in dem Schmutzwasser-
tank angeordnet ist, mit einer Unterdruckeinrichtung, die
ausgestaltet ist, in dem Schmutzwassertank oberhalb
des Maximalpegels einen Unterdruck zu erzeugen, so-
dass Flüssigkeit von der Aufnahmeeinrichtung zu dem
Einlass und in den Schmutzwassertank gefördert wird.
[0009] Ferner umfasst die erfindungsgemäße Boden-
reinigungsmaschine eine erste Druckerfassungseinrich-
tung, die derart angeordnet ist, dass sie geeignet ist, den
Druck in dem Schmutzwassertank über dem Maximal-
pegel zu erfassen, eine zweite Druckerfassungseinrich-
tung, die über eine Leitung mit dem Innenraum des
Schmutzwassertanks verbunden ist, und eine Einrich-
tung zur Bestimmung der Druckdifferenz zwischen den
von der ersten und zweiten Einrichtung erfassten Drü-
cken, wobei die Leitung eine zum Schmutzwassertank
gerichtete Öffnung aufweist, wobei die Leitung einen ers-
ten Abschnitt aufweist, der, wenn die zu reinigende Bo-
denfläche horizontal verläuft und die Bodenreinigungs-
maschine auf dieser Bodenfläche angeordnet ist, vertikal
verläuft, und wobei die Leitung zwischen dem ersten Ab-
schnitt und der Öffnung einen zweiten Abschnitt aufweist,
der so ausgebildet ist, dass dann, wenn die zu reinigende
Bodenfläche horizontal verläuft und die Bodenreini-
gungsmaschine auf dieser Bodenfläche angeordnet ist,
der zweite Abschnitt horizontal verläuft oder von der Öff-
nung aus gesehen ansteigt, wobei die Tangenten an den
zweiten Abschnitt zwischen einem Anfangspunkt und ei-
nem Endpunkt des zweiten Abschnitts um weniger als
25° zur Horizontalen geneigt sind.
[0010] Gemäß dem letzten Merkmal ist der zweite Ab-
schnitt dann, wenn er sich entlang einer geraden Linie
erstreckt, um weniger als 25° zur Horizontalen geneigt.
Wenn der zweite Abschnitt jedoch gekrümmt verläuft,
ergibt sich aus dem letzten Merkmal, dass die Tangenten
an den zweiten Abschnitt zwischen dessen Anfangs- und
Endpunkt um weniger als 25° geneigt sind. In jedem Fall
wird also erreicht, dass es zwischen der Öffnung der Lei-
tung und dem darin vorgesehenen vertikalen Abschnitt
einen zweiten Abschnitt gibt, der geradlinig oder ge-
krümmt verlaufen kann und der eine geringe Neigung

gegenüber der Horizontalen aufweist. Der Anfangspunkt
des zweiten Abschnitts ist dabei derjenige Punkt dieses
Abschnitts, der der Öffnung der Leitung zum Innenraum
des Schmutzwassertanks am nächsten ist, während der
Endpunkt derjenige Punkt des zweiten Abschnitts ist, der
am weitesten entfernt von der Öffnung ist.
[0011] Mit dem erfindungsgemäßen Aufbau wird fol-
gendes Problem gelöst, das beim Stand der Technik mit
einem nahe der Eintrittsöffnung vorgesehenen vertikalen
ersten Abschnitt in der Leitung von dem Schmutzwas-
sertank zu der ersten Druckmesseinrichtung auftritt.
[0012] Wenn der Schmutzwassertank sich im Betrieb
der Bodenreinigungsmaschine zunehmend füllt, wird ir-
gendwann ein Pegel in dem Schmutzwassertank er-
reicht, bei dem dieser die Öffnung zu der Leitung erreicht
und die Öffnung gegenüber der sich in dem Schmutz-
wassertank befindenden Luft durch das Schmutzwasser
verschlossen wird. Zu diesem Zeitpunkt ist der Druck in
der Leitung zu der zweiten Druckerfassungsrichtung
gleich dem Druck, der gerade oberhalb des Flüssig-
keitspegels von der Unterdruckeinrichtung erzeugt wird.
Dieser Druck hängt aber, wie bereits erläutert, davon ab,
wie gut die Aufnahmeeinrichtung in Kontakt mit der zu
reinigenden Bodenfläche ist.
[0013] Beispielsweise ist es denkbar, dass zu dem
Zeitpunkt, wo das Schmutzwasser in dem Schmutzwas-
sertank die Öffnung der Leitung verschließt, die Aufnah-
meeinrichtung einen schlechten Kontakt zu der zu reini-
genden Bodenfläche hat. Dann ist der in der Leitung vor-
handene Unterdruck vergleichsweise gering. Wenn sich
nun im weiteren Betrieb bei gleichbleibendem Kontakt
zwischen der Aufnahmeeinrichtung und der zu reinigen-
den Bodenfläche der Schmutzwassertank weiter füllt,
steigt der Druck in der Leitung an und auch der Pegel
darin steigt. Mithilfe der beiden Druckerfassungseinrich-
tungen wird nun der Differenzdruck bestimmt, wobei im
Ergebnis auf den in der Leitung erfassten Druck der Un-
terdruck oberhalb des Flüssigkeitspegels addiert wird
(der Unterdruck wird negativ gerechnet). Dieser so be-
stimmte Differenzdruck ist proportional zur Höhe der
Flüssigkeitssäule zwischen dem Pegel in der Leitung ei-
nerseits und dem Flüssigkeitspegel in dem Schmutzwas-
sertank andererseits. Somit kann aus diesem Differenz-
druck ein Füllstand in dem Schmutzwassertank bestimmt
werden.
[0014] Wenn sich nun jedoch bei dem weiteren Betrieb
der Kontakt zwischen der Aufnahmeeinrichtung und der
zu reinigenden Bodenfläche verbessert, sodass der Un-
terdruck oberhalb des Flüssigkeitspegels in dem
Schmutzwassertank ansteigt und sich damit gegenüber
der Ausgangssituation ändert, wird Schmutzwasser aus
der Leitung heraus gedrückt und der Pegel in der Leitung
ändert sich, ohne dass es dabei erforderlich ist, dass sich
der Pegel bzw. der Füllstand in dem Schmutzwassertank
ändert. Wenn nun wiederum der Differenzdruck zwi-
schen dem Druck in der Leitung und dem oberhalb des
Flüssigkeitspegels bestimmt wird, ergibt sich ein Druck
der proportional ist zu der sich geänderten Höhe der Flüs-
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sigkeitssäule zwischen dem Pegel in der Leitung und
dem Pegel in dem Schmutzwassertank. Das wiederum
führt dazu, dass der sich aus dem Differenzdruck errech-
nete vermeintliche Füllstand in dem Schmutzwassertank
ändert, ohne dass sich dieser tatsächlich verändert hat.
In dem hier beschriebenen Fall würde auf einmal ein hö-
herer Pegel bestimmt, ohne dass tatsächlich eine Ände-
rung vorliegt.
[0015] Ein ganz analoges Bild ergibt sich, wenn zu dem
Zeitpunkt, zu dem der Pegel in dem Schmutzwassertank
die Öffnung der Leitung erreicht, zwischen der Aufnah-
meeinrichtung und der zu reinigenden Bodenfläche ein
sehr guter Kontakt herrscht und der Unterdruck oberhalb
des Flüssigkeitspegels in dem Schmutzwassertank sehr
groß ist und später der Kontakt sich verschlechtert. Dann
wird Schmutzwasser weiter in die Leitung und dank des
vertikalen Abschnitts nach oben gedrückt, was im Ergeb-
nis dazu führt, dass der sich aus der Differenzdruckmes-
sung ergebende scheinbare Pegel sinkt.
[0016] Die Erfindung hat damit zunächst dieses Pro-
blem erkannt, und als erfindungsgemäße Lösung wird
vorgeschlagen, dass im Bereich zwischen der Öffnung
der Leitung und dem ersten, im normalen Betrieb vertikal
verlaufenden Abschnitt der Leitung ein weiterer Ab-
schnitt vorgesehen ist, der im normalen Betrieb, wenn
die zu reinigende Bodenfläche horizontal verläuft, eben-
falls horizontal ausgerichtet ist oder unter einem Winkel
von maximal 20° dazu verläuft.
[0017] Dies führt dazu, dass dann, wenn sich nach
dem Erreichen des Pegels in dem Schmutzwassertank,
bei dem das Schmutzwasser über die Öffnung der Lei-
tung angestiegen ist, , es zu einer Änderung dieses Un-
terdrucks oberhalb des Flüssigkeitspegels kommt, dies
nicht dazu führt, dass sich die Höhe des Pegels in der
Leitung ändert. Vielmehr verschiebt sich die Flüssigkeit
entlang des im Wesentlichen horizontalen zweiten Ab-
schnitts, was aber nicht dazu führt, dass sich die Höhe
der Wassersäule zwischen dem Pegel in der Leitung und
dem Gesamtpegel in dem Schmutzwassertank wesent-
lich ändert. Dadurch wird bei dem erfindungsgemäßen
Aufbau erreicht, dass der sich aus dem Differenzdruck
zwischen dem Druck in der Leitung und dem Unterdruck
oberhalb des Pegels im Schmutzwassertank ergebende
Füllstand nicht ändert, wenn sich der Unterdruck in dem
Schmutzwassertank ändert, nachdem der Pegel in dem
Schmutzwassertank über die Öffnung der Leitung zum
Innenraum des Schmutzwassertanks angestiegen ist.
[0018] Dadurch wird erfindungsgemäß die Zuverläs-
sigkeit der Füllstandsbestimmung in dem Schmutzwas-
sertank deutlich verbessert, und die bei dem Stand der
Technik auftretenden Schwankungen des ermittelten
Pegels reduzieren sich sehr deutlich.
[0019] Ganz allgemein wird also gemäß der vorliegen-
den Erfindung das Problem gelöst, das beim Stand der
Technik besteht und bei dem sich der aus der Druckdif-
ferenz bestimmte Füllstand in dem Schmutzwassertank
allein deswegen ändert, dass sich der Unterdruck ober-
halb des Flüssigkeitspegels verändert.

[0020] Bei den im Rahmen der vorliegenden Erfindung
verwendeten Druckerfassungseinrichtungen kann es
sich um herkömmliche Drucksensoren, die an einer
Messfläche den dort vorhandenen Druck erfassen, han-
deln wie beispielsweise Sensoren, die mit einem kapa-
zitiven oder induktiven Messprinzip arbeiten oder auch
den piezoelektrischen Effekt nutzen. Insbesondere kön-
nen Silizium-Drucksensoren verwendet werden. Diese
können dann mit einer Einrichtung verbunden sein, die
die Differenz der von den Druckerfassungseinrichtungen
erfassten Drücke bestimmt. Es ist aber auch möglich,
dass die erste Druckerfassungseinrichtung und die zwei-
te Druckerfassungseinrichtung in einem Druckdifferenz-
sensor zusammengefasst sind, der zusätzlich über eine
Einrichtung verfügt bzw. ausgestaltet ist, unmittelbar ein
Signal auszugeben, das zumindest proportional zu der
Differenz der erfassten beiden Drücke einerseits in der
Leitung und andererseits oberhalb des Flüssigkeitspe-
gels im Schmutzwassertank ist. Die Druckerfassungs-
einrichtungen alleine müssen also nicht derart ausge-
staltet sein, dass sie ein Signal ausgeben, das alleine
ein Maß für den von ihnen erfassten Druck ist. Sie müs-
sen lediglich geeignet sein, wenn sie zusammen mit der
Einrichtung zur Bestimmung der Druckdifferenz verwen-
det werden, ein Signal an Letztere zu liefern, sodass die-
se den Differenzdruck bestimmen kann.
[0021] Ferner ist unter einem "vertikal verlaufenden"
ersten Abschnitt der Leitung ein Abschnitt zu verstehen,
der nicht horizontal verläuft, sondern sich in dem Fall,
wo die Bodenreinigungsmaschine auf einer horizontal
verlaufenden Bodenfläche steht, sich von dieser Boden-
fläche weg erstreckt, wobei es nicht erforderlich ist, dass
der erste Abschnitt auch gradlinig verläuft. Dennoch kann
in einer bevorzugten Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung der erste Abschnitt gradlinig verlaufen.
[0022] In einer bevorzugten Ausführung der vorliegen-
den Erfindung haben die Tangenten dann, wenn die zu
reinigende Bodenfläche horizontal verläuft und die Bo-
denreinigungsmaschine auf dieser Bodenfläche ange-
ordnet ist, einen einheitlichen Winkel zu Horizontalen.
Wenn wie bei dieser Ausführungsform der zweite Ab-
schnitt gradlinig derart ausgebildet ist, dass die Steigung
konstant ist, hat es sich herausgestellt, dass die bei einer
Änderung des Unterdrucks oberhalb des Flüssigkeitspe-
gels im Schmutzwassertank auftretenden Schwankun-
gen der ermittelten Druckdifferenz besonders gering
sind.
[0023] Weiterhin ist es bevorzugt, dass dann, wenn die
zu reinigende Bodenfläche horizontal verläuft und die Bo-
denreinigungsmaschine auf dieser Bodenfläche ange-
ordnet ist, die Tangenten an den zweiten Abschnitt zwi-
schen einem Anfangspunkt und einem Endpunkt des
zweiten Abschnitts unter einem Winkel von weniger als
20°, vorzugsweise weniger als 15°, zur Horizontalen ver-
laufen. Auch bei einem solchen Aufbau hat sich heraus-
gestellt, dass dann der Füllstand in dem Schmutzwas-
sertank besonders genau bestimmt werden kann.
[0024] Schließlich ist es bevorzugt, wenn die Länge
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und der Querschnitt des zweiten Abschnitts derart ge-
wählt sind, dass darin Schmutzwasser mit einem Volu-
men aufgenommen werden kann, das wenigstens 15 %,
vorzugsweise wenigstens 20 %, des Volumens der ge-
samten Leitung beträgt. Bei einem solchen Aufbau des
zweiten Abschnitts wird sichergestellt, dass bei den nor-
malerweise im Betrieb einer erfindungsgemäßen Boden-
reinigungsmaschine auftretenden Schwankungen des
Unterdrucks oberhalb des Flüssigkeitspegels im
Schmutzwassertank der Pegel in der Leitung immer in-
nerhalb des im Wesentlichen horizontal verlaufenden
zweiten Abschnitts verbleibt.
[0025] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung an-
hand einer Zeichnung erläutert, die lediglich ein bevor-
zugtes Ausführungsbeispiel zeigt, wobei

Figur 1 eine Bodenreinigungsmaschine gemäß dem
Stand der Technik sowie die dabei auftreten-
den Druckverhältnisse an den Druckerfas-
sungseinrichtungen zeigt und

Figur 2 eine Bodenreinigungsmaschine gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung sowie die dort auftretenden Druck-
verhältnisse zeigt.

[0026] Figur 1a zeigt zunächst eine Bodenreinigungs-
maschine 1 gemäß des Standes der Technik, wobei die
Bodenreinigungsmaschine 1 ein Fahrwerk 3 aufweist,
das Vorder- und Hinterräder 5, 7 umfasst. Mittels des
Fahrwerks 3 kann die Bodenreinigungsmaschine 1 über
eine zu reinigenden Bodenfläche 9 bewegt werden, wo-
bei die hier dargestellte Bodenreinigungsmaschine 1 als
eine sogenannte Aufsitzmaschine ausgebildet ist, bei der
der Benutzer auf der Maschine sitzt und diese lenken
kann. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht auf die
Anwendung bei Aufsitzmaschinen beschränkt, sondern
kann in gleicher Weise auch bei handgeführten Maschi-
nen eingesetzt werden, bei der ein Benutzer hinter der
Maschine her oder vor ihr wegläuft.
[0027] Weiterhin weist die Bodenreinigungsmaschine
1 eine Reinigungseinrichtung 11 auf, die in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel drehend angetriebene
Bürsten 13 aufweist, die mit der zu reinigenden Boden-
fläche 9 eingreifen können, um Schmutz von dieser zu
lösen. Dabei wird auch Reinigungsflüssigkeit, vorzugs-
weise in Form von Wasser, in den Bereich der Reini-
gungseinrichtung 11 verbracht, die den durch die Reini-
gungseinrichtung 11 und die Bürsten 13 gelöst Schmutz
aufnimmt.
[0028] Weiterhin ist an der Bodenreinigungsmaschine
1 eine Aufnahmeeinrichtung 15 vorgesehen, die in dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel einen Saugfuß 17
umfasst, bei dem ein Innenvolumen 19 von Dichtlippen
21 umgeben ist, sodass das Innenvolumen 19 zu der zu
reinigenden Bodenfläche 9 offen ist. Wenn das Innenvo-
lumen 19 mit einem Unterdruck beaufschlagt wird, liegen
die Dichtlippen 21 an der zu reinigenden Bodenfläche 9
an und dichten das Innenvolumen 19 im Wesentlichen

gegen die Umgebung ab, wobei auf der zu reinigenden
Bodenfläche 9 befindliches Schmutzwasser abgesaugt
wird. Zu diesem Zweck ist die Aufnahmeeinrichtung 15
über eine Verbindungsleitung 23 mit einem an der Bo-
denreinigungsmaschine vorgesehenen Schmutzwas-
sertank 25 verbunden, wobei der Schmutzwassertank
25 dafür vorgesehen ist, Schmutzwasser aufzunehmen.
[0029] Der Schmutzwassertank 25 weist dazu einen
Einlass 27 auf, der oberhalb eines Maximalpegels in der
Wandung des Schmutzwassertanks 25 vorgesehen ist,
bis zu dem Schmutzwasser in dem Schmutzwassertank
25 stehen kann. Ferner ist der Schmutzwassertank 25
mit einer Unterdruckeinrichtung versehen, die im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel als eine Saugturbine 29
ausgebildet ist, mit der der Bereich des Schmutzwasser-
tanks 25 oberhalb des Maximalpegels mit einem Unter-
druck beaufschlagt werden kann. Dadurch kann
Schmutzflüssigkeit aus dem Innenvolumen 19 des Saug-
fußes 17 in den Schmutzwassertank 25 gefördert wer-
den.
[0030] Weiterhin ist Figur 1a zu entnehmen, dass der
Schmutzwassertank 25 mit einer ersten Druckerfas-
sungseinrichtung 31 versehen ist, die derart angeordnet
ist, dass sie den Druck in dem Schmutzwassertank 25
oberhalb des Maximalpegels für das Schmutzwasser da-
rin erfasst.
[0031] Weiterhin weist die Bodenreinigungsmaschine
1 an dem Schmutzwassertank 25 eine zweite Drucker-
fassungseinrichtung 33 auf, die über eine Leitung 35 mit
dem Inneren des Schmutzwassertanks 25 verbunden ist,
wobei die Leitung 35 eine zu dem Inneren des Schmutz-
wassertank 25 weisende Öffnung 37 aufweist.
Schließlich ist zwischen der Öffnung 37 und der zweiten
Druckerfassungseinrichtung 33 in der Leitung 35 ein ers-
ter, im Wesentlichen vertikal verlaufender Abschnitt 39
vorgesehen, in den das Schmutzwasser des Schmutz-
wassertanks 25 aufgrund des Schweredrucks aufsteigen
kann. An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass hier
und auch bei einem erfindungsgemäßen Aufbau die Lei-
tung 35 vollständig oder auch nur teilweise durch den
Innenraum des Schmutzwassertanks 25 verlaufen kann.
[0032] Schließlich sind die erste Druckerfassungsein-
richtung 31 und die zweite Druckerfassungseinrichtung
33 mit einer Einrichtung 41 verbunden, mit der der Dif-
ferenzdruck zwischen den von den Druckerfassungsein-
richtungen erfassten Drücken bestimmt werden kann.
Damit kann mittels der Einrichtung 41 der Füllstand des
Schmutzwassers in dem Schmutzwassertank 25 ermit-
telt werden.
[0033] Bei dem zuvor beschriebenen Aufbau gemäß
des Standes der Technik ergibt nun das folgende, zuvor
bereits allgemein beschriebene Problem.
[0034] Wenn sich der Schmutzwassertank 25 während
des Reinigungsbetriebs ausgehend vom leeren Zustand
zunehmend füllt, wird irgendwann ein Pegel erreicht, bei
dem die Öffnung 37 zu der Leitung 35 erreicht und die
Öffnung 37 gegenüber der sich in dem Schmutzwasser-
tank 25 befindlichen Luft durch das Schmutzwasser ver-
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schlossen wird. Damit herrscht in der Leitung 35 zu der
zweiten Druckerfassungsrichtung 33 zunächst der
Druck, der in dem Schmutzwassertank 25 gerade ober-
halb des Flüssigkeitspegels von der Saugturbine 29 er-
zeugt wird. Dieser Druck hängt aber, wie in der Beschrei-
bungseinleitung schon erläutert, davon ab, wie gut die
Aufnahmeeinrichtung 15 und insbesondere die Dichtlip-
pen 21 des Saugfußes 21 in Kontakt mit der zu reinigen-
den Bodenfläche 9 stehen.
[0035] Zum Beispiel können zu dem Zeitpunkt, wo das
Schmutzwasser in dem Schmutzwassertank 25 die Öff-
nung 37 der Leitung 35 verschließt, die Dichtlippen 21
einen schlechten Kontakt zu der zu reinigenden Boden-
fläche 9 haben. Dann ist der in der Leitung 35 herrschen-
de Unterdruck x vergleichsweise gering. Wenn sich nun
im weiteren Betrieb bei gleichbleibendem Kontakt zwi-
schen der Aufnahmeeinrichtung 15 bzw. den Dichtlippen
21 und der zu reinigenden Bodenfläche 9 der Schmutz-
wassertank 25 weiter füllt, wie dies in Figur 1b gezeigt
ist, steigt der Druck in der Leitung 35 an und auch der
Pegel darin steigt, weil die in der Leitung 35 befindliche
Luft komprimiert wird. Mithilfe der beiden Druckerfas-
sungseinrichtungen 31, 33 wird nun der Differenzdruck
bestimmt, wobei im Ergebnis auf den in der Leitung 35
erfassten Druck der Unterdruck x oberhalb des Flüssig-
keitspegels addiert wird (der Unterdruck wird negativ ge-
rechnet). Dieser so bestimmte Differenzdruck Δpso ist
proportional zur Höhe der Flüssigkeitssäule zwischen
dem Pegel in der Leitung 35 einerseits und dem Flüssig-
keitspegel in dem Schmutzwassertank 25 andererseits.
Aus diesem Differenzdruck Δpso kann ein Füllstand in
dem Schmutzwassertank 25 bestimmt werden.
[0036] Wenn sich nun jedoch bei dem weiteren Betrieb
der Kontakt zwischen der Aufnahmeeinrichtung 15 bzw.
den daran vorgesehenen Dichtlippen 21 und der zu rei-
nigenden Bodenfläche 9 verbessert, sodass der Unter-
druck p oberhalb des Flüssigkeitspegels in dem
Schmutzwassertank 25 von dem ursprünglichen Wert x
aus ansteigt (siehe Figur 1d) und sich damit gegenüber
der Ausgangssituation ändert, wird Schmutzwasser aus
der Leitung 35 allein aufgrund dieser Änderung heraus
gedrückt. Damit ändert sich der Pegel in der Leitung 35,
ohne dass sich der Pegel bzw. der tatsächliche Füllstand
in dem Schmutzwassertank 25 ändert. Wenn nun wie-
derum der Differenzdruck Δps2 zwischen dem Druck in
der Leitung 35 und dem oberhalb des Flüssigkeitspegels
bestimmt wird, ergibt sich ein Differenzdruck der propor-
tional ist zu der sich geänderten Höhe der Flüssigkeits-
säule zwischen dem Pegel in der Leitung 35 und dem
Pegel in dem Schmutzwassertank 25. Das wiederum
führt dazu, dass der sich aus dem Differenzdruck Δps2
errechnete vermeintliche Füllstand in dem Schmutzwas-
sertank 25 ändert, ohne dass sich dieser tatsächlich ver-
ändert hat. In dem hier in Bezug auf Figur 1d beschrie-
benen Fall würde auf einmal ein höherer Füllstand be-
stimmt, ohne dass tatsächlich eine Änderung vorliegt.
[0037] Ein ganz analoges Bild ergibt sich, wenn zudem
Zeitpunkt, zu dem der Pegel in dem Schmutzwassertank

25 die Öffnung 37 der Leitung 35 erreicht und diese ver-
schließt, zwischen den Dichtlippen 21 des Saugfußes 17
der Aufnahmeeinrichtung 15 und der zu reinigenden Bo-
denfläche 9 ein sehr guter Kontakt herrscht und der Un-
terdruck x oberhalb des Flüssigkeitspegels in dem
Schmutzwassertank 25 sehr groß ist und später der Kon-
takt sich verschlechtert, sodass der Unterdruck p ab-
nimmt (siehe Figur 1c).
[0038] Dann wird Schmutzwasser weiter in die Leitung
25 und dank des vertikalen ersten Abschnitts 39 nach
oben gedrückt, was im Ergebnis dazu führt, dass der sich
aus der Differenzdruckmessung ergebende scheinbare
Füllstand sinkt, da der Differenzdruck Δps1 niedriger ist.
[0039] Die Erfindung hat dieses zuvor beschriebene
Problem erkannt, und wie aus der nachfolgenden Be-
schreibung des in Figur 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäße Lösung hervorgeht, ist im
Bereich zwischen der Öffnung 37 der Leitung 35 und
dem ersten, im normalen Betrieb vertikal aufwärts ver-
laufenden Abschnitt 39 der Leitung 35 ein zweiter Ab-
schnitt 43 vorgesehen, der im normalen Betrieb, wenn
die zu reinigende Bodenfläche horizontal verläuft, eben-
falls horizontal ausgerichtet ist oder unter einem Winkel
von weniger als 25° dazu verläuft. Im Einzelnen:
Wie aus der Figur 2a zuerkennen ist, die ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Bodenreini-
gungsmaschine 1 zeigt, weist auch dieses genau wie die
in Figur 1a gezeigte Bodenreinigungsmaschine 1 ein
Fahrwerk 3 mit Vorder- und Hinterrädern 5, 7 auf, wobei
an der Bodenreinigungsmaschine 1 ebenfalls eine Rei-
nigungseinrichtung 11 vorgesehen ist, die angetriebene
Bürsten 13 aufweist, die mit der zu reinigenden Boden-
fläche 9 eingreifen können. Dieses Ausführungsbeispiel
weist darüber hinaus ebenfalls eine Aufnahmeeinrich-
tung 15 auf, die als ein Saugfuß 17 mit einem Innenvo-
lumen 19 ausgebildet ist, das von Dichtlippen 21 be-
grenzt ist. Die Aufnahmeeinrichtung 15 ist über eine Ver-
bindungsleitung 23 mit einem Schmutzwassertank 25
verbunden, wobei die Verbindungsleitung 23 an einem
Einlass 27 in den Schmutzwassertank 25 mündet. Der
Einlass 27 liegt dabei oberhalb eines Maximalpegels, bis
zu dem der Schmutzwassertank 25 mit Schmutzwasser
gefüllt werden kann. Der Schmutzwassertank 25 kann
auch in diesem Fall von einer als Saugturbine 29 ausge-
bildeten Unterdruckeinrichtung mit einem Unterdruck be-
aufschlagt werden, sodass Schmutzwasser aus dem In-
nenvolumen 19 in den Schmutzwassertank 25 gefördert
werden kann.
[0040] Darüber hinaus sind auch bei dem erfindungs-
gemäßen Ausführungsbeispiel einer Bodenreinigungs-
maschine 1 gemäß Figur 2a eine erste Druckerfassungs-
einrichtung 31 sowie eine zweite Druckerfassungsein-
richtung 33 vorgesehen, wobei Letztere über eine Lei-
tung 35, die eine zu dem Schmutzwassertank 25 wei-
sende Öffnung 37 aufweist, mit dem Bodenbereich des
Schmutzwassertanks 25 verbunden ist.
[0041] Im Unterschied zu der Bodenreinigungsma-
schine gemäß dem Stand der Technik, wie sie in der
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Figur 1 angezeigt ist, weist das Ausführungsbeispiel ge-
mäß der vorliegenden Erfindung gemäß Figur 2 eine ver-
änderte Leitung 35 zwischen der zweiten Druckerfas-
sungseinrichtung 33 und der Öffnung 37 der Leitung 35
auf. Bei der erfindungsgemäßen Ausführungsform ist
zwischen dem ersten, im normalen Betrieb, wenn die Bo-
denreinigungsmaschine 1 auf einer horizontal verlaufen-
den, zu reinigenden Bodenfläche 9 angeordnet ist, ver-
tikal verlaufenden Abschnitt 39 und der Öffnung 37 noch
ein im Wesentlichen horizontal verlaufender zweiter Ab-
schnitt 43 vorgesehen. Erfindungsgemäß ist der zweite
Abschnitt 43 so ausgebildet, dass dann, wenn die zu rei-
nigende Bodenfläche 9 horizontal verläuft und die Bo-
denreinigungsmaschine 1 auf dieser Bodenfläche 9 an-
geordnet ist, der zweite Abschnitt 43 horizontal verläuft
oder von der Öffnung 37 aus gesehen ansteigt, wobei
die Tangenten an den zweiten Abschnitt 43 zwischen
einem Anfangspunkt 43’ und einem Endpunkt 43" des
zweiten Abschnitts 43 um weniger als 25° zur Horizon-
talen geneigt sind. Vorzugsweise verlaufen die Tangen-
ten unter einem Winkel von weniger als 20° und beson-
ders bevorzugt von weniger als 15° zur Horizontalen.
[0042] Demnach ist der zweite Abschnitt 43 dann,
wenn er sich entlang einer geraden Linie erstreckt, um
weniger als 25° zur Horizontalen geneigt. Wenn der zwei-
te Abschnitt jedoch gekrümmt verläuft, sind die Tangen-
ten an den zweiten Abschnitt 43 zwischen dessen An-
fangs- und Endpunkt 43’, 43" um weniger als 25° geneigt.
In jedem Fall wird also erreicht, dass es zwischen der
Öffnung 37 der Leitung 35 und dem darin vorgesehenen
ersten vertikalen Abschnitt 39 einen zweiten Abschnitt
43 gibt, der geradlinig oder gekrümmt verlaufen kann und
der eine geringe Neigung gegenüber der Horizontalen
aufweist.
[0043] Darüber hinaus kann sich der zweite Abschnitt
43 geradlinig in einer vertikalen Ebene erstrecken, wie
dies in Figur 2a gezeigt ist. Es ist aber auch denkbar,
dass der zweite Abschnitt 43 gebogen verläuft.
[0044] Die Länge und der Querschnitt des zweiten Ab-
schnitts 43 sind derart gewählt, dass darin Schmutzwas-
ser mit einem Volumen aufgenommen werden kann, das
wenigstens 15 %, vorzugsweise wenigstens 20 %, des
Volumens der gesamten Leitung 35 beträgt.. Dies stellt
sicher, dass der Pegel des Schmutzwassers in der Lei-
tung 35 im normalen Betrieb nicht aus dem zweiten Ab-
schnitt 43 hinaus in den vertikalen ersten Abschnitt 39
ansteigt.
[0045] Dieser erfindungsgemäße Aufbau der Leitung
35 mit dem in der beschriebenen Weise ausgestalteten
zweiten Abschnitt 43 führt dazu, dass dann, wenn es
nach dem Erreichen des Pegels in dem Schmutzwasser-
tank 25, bei dem die Öffnung 37 in der Leitung 35 unter
dem Pegel liegt zu einer Änderung dieses Unterdrucks
oberhalb des Flüssigkeitspegels kommt, dies nicht dazu
führt, dass sich die Höhe des Pegels in der Leitung 35
wesentlich ändert. Vielmehr verschiebt sich die Flüssig-
keit entlang des im Wesentlichen horizontalen zweiten
Abschnitts 43, was aber nicht dazu führt, dass sich die

Höhe der Wassersäule zwischen dem Pegel in der Lei-
tung 35 und dem Pegel in dem Schmutzwassertank 25
ändert.
[0046] Dadurch wird bei dem erfindungsgemäßen Auf-
bau erreicht, dass der sich aus dem Differenzdruck zwi-
schen dem Druck in der Leitung 35 und dem Unterdruck
p oberhalb des Pegels im Schmutzwassertank 25 be-
stimmte Füllstand nicht ändert, wenn sich der Unterdruck
in dem Schmutzwassertank 25 ändert, nachdem der Pe-
gel über die Öffnung 37 der Leitung 35 angestiegen ist.
Dies kann im Folgenden anhand der Figuren 2b und 2c
erläutert werden.
[0047] Im Falle der Figur 2b ist der Fall gezeigt, dass
der Unterdruck p in dem Schmutzwassertank 25 auf-
grund eines verschlechterten Kontakts zwischen den
Dichtlippen 21 der Aufnahmevorrichtung 15 und der zu
reinigenden Bodenfläche 9 gegenüber dem ursprüngli-
chen Wert x verringert ist. Dies hat den Effekt, dass
Schmutzwasser in die Leitung 35 hineingezogen wird.
Dies hat jedoch nicht auch den Effekt, dass sich die Höhe
der Wassersäule zwischen dem Pegel des Schmutzwas-
sers in der Leitung 35 und dem Pegel in dem Schmutz-
wassertank 25 wesentlich ändert. Es kommt höchstens
zu einer vernachlässigbaren Änderung. Vielmehr ver-
schiebt sich der Pegel des Schmutzwassers nur im Be-
reich des zweiten Abschnitts 43 der Leitung 35, und damit
in dem im Wesentlichen horizontalen Bereich der Leitung
35, was gerade nicht zu einer Änderung der Höhe der
Wassersäule und damit auch nicht zu einer wesentlichen
Änderung des Differenzdrucks Δps1 führt. Der aus die-
sem Differenzdruck Δps1 bestimmte Füllstand ändert sich
also nicht oder nur unwesentlich.
[0048] Ganz analog verhält es sich bei dem erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiel bei dem in Figur 2c
gezeigten Fall. Hier steigt der Unterdruck p gegenüber
dem ursprünglichen Unterdruck x, der vorherrschte, als
der Pegel in dem Schmutzwassertank 25 so weit gestie-
gen war, dass die Öffnung 37 verschlossen wurde. Durch
den nachträglichen Anstieg des Unterdruck p wird
Schmutzwasser aus der Leitung 35 herausgezogen.
Aber auch dies führt nicht zu einer Änderung der Höhe
der Wassersäule zwischen dem Pegel des Schmutzwas-
sers in der Leitung 35 und dem Pegel in dem Schmutz-
wassertank 25, sodass sich auch der Differenzdruck Δps2
nur unwesentlich oder gar nicht ändert. Auch hier führt
dies demnach nicht zu einer Änderung des aus dem Dif-
ferenzdruck Δps1 ermittelten Füllstands.
[0049] Aus der vorstehenden Beschreibung des erfin-
dungsgemäßen Ausführungsbeispiels ergibt sich, dass
bei der erfindungsgemäßen Lösung eine zuverlässige
Bestimmung des Füllstands des Schmutzwassers im
Schmutzwassertank 25 möglich ist, auch wenn sich der
Unterdruck oberhalb des Schmutzwassers aufgrund ei-
nes unterschiedlich guten Eingriffs zwischen der Aufnah-
meeinrichtung 15 und der zu reinigenden Bodenfläche 9
ändert.
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Bezugszeichenliste:

[0050]

1 Bodenreinigungsmaschine
3 Fahrwerk
5 Vorderräder
7 Hinterräder
9 zu reinigende Bodenfläche
11 Reinigungseinrichtung
13 Bürsten
15 Aufnahmeeinrichtung
17 Saugfuß
19 Innenvolumen
21 Dichtlippen
23 Verbindungsleitung
25 Schmutzwassertank
27 Einlass
29 Saugturbine
31 erste Druckerfassungseinrichtung
33 zweite Druckerfassungseinrichtung
35 Leitung
37 Öffnung
39 erster Abschnitt
41 Einrichtung zur Bestimmung der Druckdifferenz
43 zweiter Abschnitt
43’ Anfangspunkt - zweiter Abschnitt
43" Endpunkt - zweiter Abschnitt

Patentansprüche

1. Bodenreinigungsmaschine (1) zum Reinigen einer
Bodenfläche, wobei die Bodenreinigungsmaschine
(1) ausgebildet ist, über eine zu reinigende Boden-
fläche (9) bewegt zu werden, und vorzugsweise ein
Fahrwerk (3) aufweist,

mit einer Reinigungseinrichtung (11) zum Ein-
griff mit der zu reinigenden Bodenfläche (9),
mit einer Aufnahmeeinrichtung (15) zum Auf-
nehmen von Flüssigkeit von der zu reinigenden
Bodenfläche (9),
mit einem Schmutzwassertank (25) zur Aufnah-
me von mit der Aufnahmeeinrichtung (15) auf-
genommenen Flüssigkeit, wobei der Schmutz-
wassertank (25) über eine Verbindungsleitung
(23) mit der Aufnahmeeinrichtung (15) verbun-
den ist und wobei die Verbindungsleitung (23)
an einem Einlass (27) in den Schmutzwasser-
tank (25) mündet, der oberhalb eines Maximal-
pegels für Flüssigkeit in dem Schmutzwasser-
tank (25) angeordnet ist,
mit einer Unterdruckeinrichtung (29), die ausge-
staltet ist, in dem Schmutzwassertank (25) ober-
halb des Maximalpegels einen Unterdruck zu er-
zeugen, sodass Flüssigkeit von der Aufnahme-
einrichtung (15) zu dem Einlass (27) und in den

Schmutzwassertank (25) gefördert wird,
mit einer ersten Druckerfassungseinrichtung
(31), die derart angeordnet ist, dass sie geeignet
ist, den Druck in dem Schmutzwassertank (25)
über dem Maximalpegel zu erfassen,
mit einer zweiten Druckerfassungseinrichtung
(33), die über eine Leitung (35) mit dem Innen-
raum des Schmutzwassertanks (25) verbunden
ist,
mit einer Einrichtung (41) zur Bestimmung der
Druckdifferenz zwischen den von der ersten und
zweiten Einrichtung erfassten Drücken,
wobei die Leitung (35) eine zum Schmutzwas-
sertank (25) gerichtete Öffnung (37) aufweist,
wobei die Leitung (35) einen ersten Abschnitt
(39) aufweist, der, wenn die zu reinigende Bo-
denfläche (9) horizontal verläuft und die Boden-
reinigungsmaschine (1) auf dieser Bodenfläche
(9) angeordnet ist, vertikal verläuft, und
wobei die Leitung (35) zwischen dem ersten Ab-
schnitt (39) und der Öffnung (37) einen zweiten
Abschnitt (43) aufweist, der so ausgebildet ist,
dass dann, wenn die zu reinigende Bodenfläche
(9) horizontal verläuft und die Bodenreinigungs-
maschine (1) auf dieser Bodenfläche (9) ange-
ordnet ist, der zweite Abschnitt (43) horizontal
verläuft oder von der Öffnung (37) aus gesehen
ansteigt, wobei die Tangenten an den zweiten
Abschnitt (43) zwischen einem Anfangspunkt
(43’) und einem Endpunkt (43") des zweiten Ab-
schnitts (43) um weniger als 25° zur Horizonta-
len geneigt sind.

2. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 1, wobei
dann, wenn die zu reinigende Bodenfläche (9) hori-
zontal verläuft und die Bodenreinigungsmaschine
(1) auf dieser Bodenfläche (9) angeordnet ist, die
Tangenten an den zweiten Abschnitt (43) einen ein-
heitlichen Winkel zu Horizontalen haben.

3. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 1 oder 2,
wobei dann, wenn die zu reinigende Bodenfläche (9)
horizontal verläuft und die Bodenreinigungsmaschi-
ne (1) auf dieser Bodenfläche (9) angeordnet ist, die
Tangenten an den zweiten Abschnitt (43) zwischen
einem Anfangspunkt (43’) und einem Endpunkt (43")
des zweiten Abschnitts (43) unter einem Winkel von
weniger als 20°, vorzugsweise weniger als 15°, zur
Horizontalen verlaufen.

4. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 3, wobei die Länge und der
Querschnitt des zweiten Abschnitts (43) derart ge-
wählt sind, dass darin Schmutzwasser mit einem Vo-
lumen aufgenommen werden kann, das wenigstens
15 %, vorzugsweise wenigstens 20 %, des Volu-
mens der gesamten Leitung (35) beträgt.
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